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Einführung: Globale Perspektiven der  
Christentumsgeschichte / Introduction: Global Perspectives 

in the History of Christianity 

KLAUS KOSCHORKE 
 

1. Zum Thema 

1.1 Transkontinentale Wechselwirkungen – ein Beispiel 

In Cuzco (Peru) – der letzten Inka-Hauptstadt und ersten spanischen Kapitale in der 
Region – finden sich in Kathedrale und Jesuitenkirche drei Bilder des indianisch-
christlichen Künstlers Marcos Zapata (1710-1773), die drei zentrale Themen der 
Christentumsgeschichte Lateinamerikas in der Kolonialzeit repräsentieren1. Das ers-
te Bild – in der Kathedrale – ist eine Abendmahlsdarstellung (Cena ultima), gestaltet 
nach europäischen Vorbildern, aber ergänzt durch andine Motive. Dazu zählt – ne-
ben lokalen Früchten und Blumen – auch ein Meerschweinchen als Speise. Meer-
schweinchen gelten in der peruanischen Küche noch heute als Delikatesse. Dies 
„Abendmahl mit Meerschweinchen“ repräsentiert den Aspekt der Inkulturation. Das 
zweite Gemälde – in der Jesuitenkirche – zeigt die Heirat eines spanischen Capitano 
(übrigens eines Neffen des Ignatius von Loyola) mit einer Inka-Prinzessin. Es veran-
schaulicht die Verbindung von alter indigener und neuer kolonialer Elite – ein sozi-
algeschichtlich höchst signifikanter Vorgang, ohne den die rasche Eroberung und 
dauerhafte Beherrschung des riesigen Inka-Reiches durch eine Handvoll spanischer 
conquistadores unverständlich bliebe. Das dritte Bild – ebenfalls in der Jesuiten-
Kirche – trägt den Titel: „Ignatius besiegt die Häretiker“. Es zeigt den Gründer des 
Jesuitenordens, die Exercitia spiritualia in der Hand und den Blick gen Himmel ge-
richtet, während sich am Boden diverse Gestalten wälzen. Eine Aufschrift auf ihrer 
Kopfbedeckung verrät, um wen es sich handelt: um Luther, Calvin, Melanchthon, 
Oecolampad, Wyclif und Hus – also um die Häupter der protestantischen Häresien 
Europas (und ihrer Vorläufer). Dies Motiv – der Sieg der katholischen Kirche über 
die protestantischen Ketzer – erfreute sich im kolonialen Peru auch sonst großer Be-
liebtheit. Himmel-und-Hölle-Bilder kontrastieren das Wohlergehen der lokalen No-
bilität (oft mit mestizischen Gesichtszügen) mit dem erbärmlichen Schicksal der 
protestantischen Häretiker, zu denen sich in der Hölle gerne auch weitere Repräsen-
tanten des protestantischen Abschaums Europas gesellen – wie Heinrich VIII., Eli-

                
1  Die Bilder sind einsehbar unter: www.aecg.evtheol.lmu.de/freising5-photos-cuzco/index.php 
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sabeth I. oder auch der (unter Philipp II. zum Ketzer beförderte) Erasmus. Stets mit 
auf dem Bild aber ist Luther, der Erzhäretiker. 

Dieser Vorgang ist umso bemerkenswerter, als es in diesem Teil Spanisch-
Amerikas so gut wie keine physische Präsenz von Lutheranern gab. Die Spanier be-
trieben ja eine sehr restriktive Einwanderungspolitik und achteten sorgsam darauf, 
Protestanten den Zugang zu ihren überseeischen Besitzungen zu verwehren. Präsent 
war der Protestantismus hingegen als Feindbild – sowie in Gestalt der Gegenwir-
kungen, die die konfessionellen Kontroversen Europas auch in der ‚Neuen Welt’ 
auslösten. Hans-Jürgen Prien hat wiederholt darauf verwiesen, dass der spanische 
Kolonialkatholizismus religiös ungleich uniformierter war als der volkstümliche, 
noch vom Mittelalter geprägte Katholizismus, den die ersten conquistadores in die 
Neue Welt mitbrachten. Dies war wesentlich eine Folge der Rezeption des ‚tridenti-
nischen Geistes’ und seines Gegensatzes zur reformatorischen Bewegung2. Man 
kann dies an einem signifikanten Einzelbeispiel veranschaulichen: dem – mit der 
Rezeption des Tridentinums verbundenen – Rückgang volkssprachiger kirchlicher 
Literatur im Mexiko des 16. Jh.s. Bis ca. 1570 gab es dort eine erstaunliche Vielfalt 
katholischen Schrifttums in den unterschiedlichen indianischen Sprachen und Idio-
men. Dies war u.a. eine Folge des Bemühens der frühen franziskanischen Missiona-
re zur Entwicklung eines indianischen Christentums. Parallel zur Rezeption des Tri-
dentinums jedoch (auf den mexikanischen Provinzialkonzilen des 16. Jh.s) wuchs 
das Misstrauen gegen die Volkssprachen als „Mutter und Ursprung der Häresien“, 
und die ursprüngliche sprachliche Vielfalt wurde durch restriktive Regelungen abge-
löst. So wurde der Druck von Bibelübersetzungen erschwert, der Besitz gedruckter 
Predigten in einheimischen Idiomen untersagt und Katechismen in Indianersprachen 
zunehmend durch solche europäischen Ursprungs ersetzt3. Selbst aus der Ferne 
wirkte so der als häretisch verteufelte Protestantismus Mitteleuropas auf die Ent-
wicklung des Christentums in Spanisch-Amerika ein – das bemerkenswerte Beispiel 
einer frühen Interaktion christentumsgeschichtlicher Entwicklungen in verschiede-
nen Regionen der frühneuzeitlichen Welt.  

                
2  H.-J. PRIEN, Die Geschichte des Christentums in Lateinamerika (Göttingen 1978), 255f: „Für Latein-

amerika sind weniger die Konzilsdekrete ... wichtig geworden als der ‚tridentinische Geist’, der die 
Reorganisation der römischen Kirche bestimmte. ... Mit der Übernahme der Beschlüsse von Trient 
durch die iberischen Könige entstand in Lateinamerika eine religiöse uniformere Gesellschaft, als es 
sie im mittelalterlichen Europa je gegeben hatte ... Als Antwort auf die Herausforderung des Protes-
tantismus wurden Prozessionen, Heiligenverehrung, Fürbitten für die Seelen im Fegefeuer, Ablaß etc. 
geradezu zu Zeichen treuen katholischen Glaubens genau so wie das starre Festhalten an der (Neu-) 
Scholastik“. Cf. auch A. MAYER, „’The Heresiarch that Burns in Hell’: The Image of Martin Luther 
in New Spain“, in: H. MEDICK/P. SCHMIDT (Hgg.), Luther zwischen den Kulturen. Zeitgenossen-
schaft – Weltwirkung (Göttingen 2004, 119-140); L. PFANDL, „Das spanische Lutherbild des 16. 
Jh.s“ (Historisches Jahrbuch 51, 1931, 47-85. 485-537); M.E. PERRY/A.J. CRUZ, Cultural Encoun-
ters. The Impact of the Inquisition in Spain and the New World (Berkeley 1991); J. VILLEGAS SJ, 
Die Durchführung der Beschlüsse des Konzils von Trient in der Kirchenprovinz Peru 1564-1600 
(Diss.phil. Köln 1971). 

3  J. BAUMGARTNER, „Evangelisierung in indianischen Sprachen“, in: M. SIEVERNICH u.a. (Hgg.), 
Conquista und Evangelisation (Mainz 1992, 313-347); R. RICARD, La conquista espiritual de México 
(Mexico 1986), 423-430. 
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1.2.  Veränderte ökumenische Rahmenbedingungen: Christentum als 
Weltreligion 

Wie nie zuvor in seiner Geschichte ist das Christentum zur Weltreligion geworden – 
verbreitet in zahlreichen Regionen und Kulturen (etwa in Afrika), wo es früher nicht 
oder nur marginal vertreten war. In anderen Regionen mit einer weit zurückreichen-
den Präsenz (wie in Lateinamerika) hat es allein schon durch die unterschiedliche 
demographische Dynamik im 20. Jh. ein beachtliches Wachstum erfahren. Lebten 
um 1900 noch ca. 82% der christlichen Weltbevölkerung in Europa oder Nordame-
rika, so findet sich seit Mitte der 1980er Jahre eine wachsende Mehrheit in der süd-
lichen Hemisphäre (2010 mehr als 60%). Im ökumenischen Diskurs spricht man von 
einem shift of centers, der Verlagerung der Zentren der Weltchristenheit.  

V.a. in der deutschsprachigen kirchlichen Historiographie protestantischer wie ka-
tholischer Provenienz haben diese Veränderungen jedoch bislang nur einen sehr be-
grenzten Niederschlag gefunden. Während in der katholischen Kirchengeschichts-
schreibung der weltkirchliche Horizont zwar stets präsent war, dafür aber bis heute 
die konfessionelle (und kontextuelle) Pluralität des Weltchristentums zumeist aus-
geblendet wird, ist die Agenda der protestantischen Historiographie deutscher Pro-
venienz – bei allen innovativen Ansätzen – unverändert durch eine primär mitteleu-
ropäische Perspektive bestimmt. Die Welt außerhalb Europas (bzw. der nordatlanti-
schen Welt) kommt kaum vor – trotz der drastisch veränderten ökumenischen 
Rahmenbedingungen. Begründet wird diese Abstinenz gelegentlich mit den unter-
schiedlichen Aufgaben von Kirchen- und Missionsgeschichte, was aber aus zwei 
Gründen höchst problematisch ist. Denn zum einen ist Missionsgeschichte – als Teil 
des Faches Missionswissenschaft – inzwischen institutionell kaum mehr vertreten. 
V.a. aber vermag Missionsgeschichte – verstanden als die Abfolge westlicher Sen-
dungsveranstaltungen – nur einen sehr begrenzten Teilausschnitt der außereuropäi-
schen Christentumsgeschichte zu beschreiben. Kirchengeschichtliche Lehrbücher 
wie der – weithin zum Standardwerk avancierte – „Hauschildt“4 bieten fast noch 
weniger Informationen zur Christentumsgeschichte außerhalb Europas als sein Vor-
gänger aus den 1950er Jahren, der „alte“ Heussi. Das an sich sehr begrüßenswerte 
Projekt einer überkonfessionellen ökumenischen Kirchengeschichte – in den 1970er 
Jahren noch eine Sensation – beschränkt sich in der aktuellen Neuauflage5 mehr oder 
minder auf eine Reproduktion der alten Geographie der Christentumsgeschichte 
(und blendet die globalen Dimensionen der Ökumene weitgehend aus). Bei allen 
sonstigen Fortschritten droht die Kirchengeschichte – wie sie als akademische Dis-
ziplin an den protestantischen Fakultäten des deutschsprachigen Raums organisiert 
ist – einen zunehmend schrumpfenden Anteil der Größe „Weltchristentum“ (und 
seiner Geschichte) zu erfassen.  

                
4  W.-D. HAUSCHILD, Lehrbuch der Kirchen- und Dogmengeschichte. Bd. 2 (Gütersloh 2005), § 18.13: 

„Methodismus und angloamerikanische Erweckung“; § 18.9.3: Halle: „internationale Kontakte, Mis-
sion“; § 20.4: „Internationale Kooperation: Die Ökumenische Bewegung“. 

5  R. KOTTJE/B. MOELLER/T. KAUFMANN/H. WOLF (Hgg.), Ökumenische Kirchengeschichte. Bd. 1-3 
(Darmstadt 2006-2008). 
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